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Dor Munii im Monde.
Eine Umfrage von H. Volks m a u 11.

j'ii ^ a °h A. Treichel: Volksth. aus cler Pflanzenwelt, besonders
Pr , &lt;p,l )1 ' eUlsse n II., S. 194. sub Brassica stellt damit (vgl. N. Preuss.
1 - &lt;JV ' *^2 I., S . 169) folgende Sage in Verbindung: „Ein Bäuer
in 11 SC1 ,1C l si°h nachts in Nachbars Garten, um Kohl zu stehlen.

o, ‘!!! m a 'Jer liatte er die Staude umgebrochen, als ihn der Mond er-
ö 11 und sammt dem Raube hinaufzog. Die dunkelen Flecke im Monde

 llcl (ler Dieb und der Kohlstrunk.“
he' • " Nac ^ D. Lemke (Volksth. aus Saalfeld, Ostpreussen II., S. 17 )
zu 1Sbf u '' eDinaal ein Mann in einer Nacht aus, um Kohl
\] f. ilen ' Es sieht mich Keiner! sagte er halblaut vor sich hin.

 • | J °i . ham der Mond hervor und sagte: Ich sehe dich! und hob
 n mit allem gestohlenen Kohl zu sich hinauf. Seitdem steht der

 - nun dort ganz fest und jeder kann ihn sehen.“
iE. /1 ^ ei Mann im Monde hat ein Bund Holz aufm Puckel.

 l ' 1 arthaus, Wpr., teste A. Wojakowski.) A. Treichel,
l • Aut dem Monde sind Adam und Eva. er mit der Heugabel

lcl Sle mit der Mistforke. (Kr. Berent, Wpr.) a. Treichel.
Auf der Insel Silt erzählt man auch, der Mann im Monde

. i ö i U ^cliafdieb, der mit seinem Kohlbündel fremde Schafe an sich
v&gt;.ÜC ^ habe, bis er zur ewigen Warnung für Andere in den Mond

 m setzt worden sei, wo er noch immer sein Kohlbüschel in der
\i"ii ,llalt (Vgl. auch die Dithmarscher Sage, Ur-Quell I., S. 85.)
Mullenhoff, S. 360.

Im Monde sitzt ein Mann und brennt Kien.
Alt-Ruppiu. p r.

Türkische Volkrütsel.
Mitgeteilt von Dr. Ignaz Kunos.

 i (4.)Packte ihn beim Mund, stiess ihn bis zum Grund.
 I Stiefel.)

(6.) 0 Hoffnungen, Hoffnungen, himmlische Wolken; mit
 Ruinen Klauen saugt er, mit seinem Kopfe legt er [Eier]. (Weizen.)

°* (8.) Auf Füssen stehend drischt er. (Wanze, Floh.)
L (11.) Allah verfertigt das Haus, Eisen öffnet es. (Melone.)

(17.) Unten ein Bäckerladen, darüber die Quelle „hor-hor“,
liöl^ ! höher die Spiegelhändler, noch höher die Bogenmaclier, noch

 n iei eine Wiese, grasiger Platz, Lämmer weiden darauf. (Mund,
 * ase , Augen, Augenbrauen, Stirne, Läuse.)

üen * n Kla inmei ' 11 beigesetzten Nummern beziehen sich auf die betreffen-
Uinto n1gmaltexte, die sich in Kunos’ grosser Sammlung türkischer Volkdichtungen
JWU magyarischen Titel: „Oszman-türök nepköltesi gyüjtemeny“ I. II. Band.

pest 1889 erschienen) II. B., 8. 141 ff. befinden. Vgl. „Am Ur-Quell“ III., S. 79.


